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 E
ine Zeitschrift wie diese lebt davon, auf Menschen zuzuge-
hen. Einer gab Julius Dorpmüller noch die Hand, ein weiterer 

-

spielte seine Eigenkomposition des Thunder Train in der New Yorker 
Carnegie Hall. Was haben diese vier Herren gemein? Sie tragen zum 
Gelingen dieser BAHNEpoche bei.

Volkmar Glodschey machte artig einen kurzen Diener, ehe er 
dem mit Stock und Hut gemütlich wirkenden Besucher im Büro sei-
nes Vaters die Hand schüttelte und auf die Frage „Was willst du denn 

-
rektor, so wie Sie!“ Fünf Jahre danach – der DR-Chef verstorben, 

Außenlager, aus dem er nicht wieder lebend rauskommt – entdeckt 

Jürgen den auf ihren Straßen in Berlin-Schöneberg hergerichteten 

Modelleisenbahner 

Modelleisenbahner-Verbandes. Er zeichnete, konstruierte und bau-
te zahlreiche Eisenbahnmodelle. Wie kam der Waldorfschüler und 
gelernte Maschinenschlosser dazu? In einem Interview, das ich vor 

seinen Weg, der über den Modellbau zur Eisenbahn und sogar zur 

-
ressieren seine Fotos! Wir zeigen Ihnen, nach dem Motto „Sonniges 

-

verschiebt sich der angekündigte Beitrag über die bayerischen Farb-

sie von Mick Jagger“. Dabei handelte es sich um die eines gewissen 
-

-

-
nen. Doch „Chapelons Erfolge in Frankreich nahm man in Berlin 

französischen Zeitschrift Le Train so gut bebildert werden, dass wir 
uns zu einem Beitrag über zwei BAHNEpochen entschlossen haben 

und kühner Bewahrer historischer Spezialwagen aus den Regierungs- 

Bestand der Bundeswehr zu sondern, ehe sie zu Übungszwecken der 

Eine Zeitschrift wie diese macht Sinn, wenn sie einer Sache hin 
und wieder auf den Grund geht, auch wenn der Glaube vorherrscht, 
es sei schon alles geschrieben worden. Dann fangen wir dort an zu 

-

-

Dieser Zug, der letzte große der Bundesbahn, 

-

-
werk zu marschieren, den Gruppenleiter Betrieb aufzusuchen und 

-

-

Woraus, wenn nicht aus „fahrzeugscharfem“ Stoff, legen wir seit 
Jahrzehnten Standardwerke auf? Was wird von der Jetztzeit an Ei-

Es lohnt sich also, genauer hinzuschauen. Wir machten einige 
-

-

Schließlich wollen wir ab und an einer Sache auf den Grund gehen. 
-
 

WILLKOMMEN             
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Mit seinem Fernrohr machte 
Volkmar Glodschey 1 in Berlin 
vom Balkon aus herannahende 
Trümmerbahnen aus – heute vor-
beiziehende Schiffe auf der Elbe.

Zu Besuch bei Karlheinz Brust, 
dem „Urgestein der Modellbahn 
in der DDR“. Er machte auch 
Eisenbahnfotos – sein erstes von 
1  … mehr ab Seite .

Lange Gespräche in Paris 
führte Jean-Pierre Sentenbien 
(re.) mit André Chapelon, dem 
weltbekannten Dampflokkon-
strukteur; zu lesen ab Seite 1.

Was für ein Trio: Fregattenkapitän a.D. 
Peter Brand, Anschlussbahnleiter Horst 
Hohmann und Boogie-Woogie-Pianist Axel 
Zwingenberger nach monatelangem Tau-
ziehen um die Rettung der NVA-Wagen.

TITELFOTOS: MANFRED KNAPPE; VOLKMAR GLODSCHEY, KARLHEINZ BRUST, QUEBE/EISENBAHNSTIFTUNG
FOTOS SEITE 3: ROBIN GARN, PETER BAUCHWITZ, JOSEF PORSCH, EVA HENNIGS



   BAHN Epoche  ·  Sommer 1

Katzenwäsche für den Superzug. 
Einen weißen Zug durchs Land fahren zu 
lassen, der seit  Jahren weit mehr Kilo-
meter frisst als jeder andere, ist eine starke 
Aussage. Besonders im Sommer, wenn un-
zählige Insekten an seiner Front zerschellen, 
benötigt ein ICE auf Wendebahnhöfen, wie 
hier in München, etwas „Gesichtskosmetik“.
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Von der 01 077 hatte der gute 
Manfred van Kampen immer 
geschwärmt, anscheinend we-

Jungfrau“! Die Lok hatte ja kei-
nen Auspuffschlag, als einzige 
Nicht-Kondenslok, das hätte 

der DB war das ja auch nicht 
wichtig, denn der Eintrag war 

44 mal zu verdeutlichen: Der 
53 840/2 lief später mit Die-
sel-Dreifachtraktion auf Son-

Mai 1980 zweimal deswegen 

Rot: 212 067, 216 093 und 162!
JOACHIM SCHMIDT (ISERLOHN)

BAHNEpoche, das wieder mit 

den ich kritisieren muss: im 

44er werden die Loks wegen 

sache, dass ich in den Nieder-

wurde – die uneingeschränkte 

50 und 94 (mit einigen Gast-
spielen auf V 160) fuhr ich mit 

ser Fahrten konnte ich auch 
die einzige Reisezugleistung 

Rein Korthof  
(Anna Paulowna/Niederlande)
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          BAHNPOST 

ter, erkunde ich allein oder mit 
Freunden die Stadt und das 

eine Stelle, an der ich mich in 

Es ist faszinierend, in welch 
schneller Reihenfolge die Sig-

sie nicht gleich als 5040, mache 

es „nur“ eine 50 ist, von der im 

HANS BONES (ERKRATH)

„Also, das muss ein Bild von 
Rotthowe sein!“ 

Fo-

1945 kann erwarten, dass man 
seine Bilder unter vielen anderen 
sofort erkennt? Da fällt mir au-

vor allem Ludwig Rotthowe 

es vor allem die Bilder, in denen 

Sicherlich gilt Gleiches auch 

satzes in der Nachkriegszeit 
ohne die Bilder Rotthowes um 

REIMER FIEDRICH (ITZEHOE)

Habe das Heft gestern Abend in einem Zug gelesen – man möchte es nicht mehr aus der Hand legen. 
Sehr schöner Themenmix, hervorragend aufbereitet.

Leserbriefe und Kommentare zur BAHNEpoche

Zu Ottbergen: Ich fahre (BR 648) auch regelmäßig 
auf der Strecke Nordhausen – Herzberg – Bodenfel-
de und die Erinnerungen an die 44er fahren dabei 
immer mit. Am Empfangsgebäude von Hardegs-
en ist auf der Hauswand zum Hausbahnsteig ein 
interessanter Schrift zug zu fi nden, siehe Bild. Er 
ist kaum verwittert, vermutlich war er unter einem 
Schild verborgen, jedenfalls ein Hinweis auf eine 
Zeit, als die Strecke überregionale Bedeutung hatte.

CHRISTIAN ERNST (BRAUNSCHWEIG)

VOLKHARD STERN (BONN)

BAHNEpoche-Titel 1 bis 1

Gewinner der Verlosung aus BAHNEpoche 1
Gefragt wurde: Wie viele er zählte der Bestand des 
Bw Ottbergen im März 1? Antwort A () ist richtig.

Über den Hauptgewinn, zwei Bände 
„Ottbergen – Klassiker der Dampfl okzeit“, freut sich: 
Walter Wietfeld (Braunschweig)

Je eine DVD „Dampf und Donner im Weserbergland“ 
haben gewonnen: 
Uta Dohmeyer (Tecklenburg), Klaus Weis (Immenstadt), 
Ulrich Taube (Brandenburg), Klaus Deppe (Düsseldorf) 
und Marjolein Moeijes (NL/Wageningen).
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-
fen Ludwig Rotthowe und 

Zeit gemeinsam angeschaut 
-

seiner ramponierten Leica 
(es war wohl eine M2) konn-
te ich ihn dann auch noch 

einige Bilder aus „Endstati-

Er hatte sie als Lokheizer im-

ANDREAS PHILIPPI (BONN)

-
tig recherchiert, so wäre die 
Zuordnung der E 95 als die 
schwerste deutsche Elektro-

Dienstgewicht von 138,5 t 
reichte nicht an die schwerste 

Das ist mit einem Dienstge-

Des Weiteren wird von dem 
Autor mehrfach die E 95 als 

-
 

HELMUT LINKE (RADEBEUL)

-

-
mer 1959, als ich als studen-

13-Wagen-Zug zog von Oe-

Wiederitzsch stand auf einmal 
auf einem Gleis Richtung Nor-
den eine nie gesehene Lok mit 

Eines muss ich jedoch zu Sei-

-
ckenden Front den vermeint-
lich sicheren Weg gegen 

ins RAW Dessau zu fahren, 

alle El-Lok aus der Sowjetzo-

HANSJÜRGEN WENZEL (KOBLENZ)

Als kleine Ergänzung zum 
informativen Artikel von 

-
-

se aus der Süddeutschen Zei-
tung

WOLFGANG LUCKNER (BONN)



Doppelstöckig in die Walddörfer
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           ZEITMASCHINE

 E
s ist ein Bild wie auf unzähligen Vor-
plätzen und an Stumpfgleisen kleine-
rer Bahnhöfe festgehalten: da steht 
für den Reisenden mit der „großen“ 

Eisenbahn (in der Regel der Staatsbahn) ein 
Anschlusszüglein bereit. Es selbst bietet wie-
derum meist das Bild einer entweder betag-
teren und damit gerne auch klapprigeren, in 
unserem Fall möchte man sagen „luftigeren“ 
Bauart, um ein paar Fahrgäste aufzunehmen 
und sodann in der Gewalt schnauzbärtiger 
Uniformierter gemütlich entlegener Provinz 
entgegenzuzuckeln.

Begeben wir uns ins Rahlstedt des Jah-
res 1934, einem preußischen Vorort im 
Nordosten von Hamburg, dessen Gemar-
kung von der Lübecker Eisenbahn durch-
schnitten wird. Auf der die Oldenfelder 

-
straße (heute Doberaner Straße) warten 
am 26. April Wagen 6 und 53 der „Elek-

trischen Kleinbahn Alt-Rahlstedt – Volks-

Doch der Eindruck trügt. Der Zug steht 
eigens bereit zur Dokumentation durch 
den Lichtbildner des Museums für Ham-
burgische Geschichte. Er fertigt eine Plat-
tenaufnahme an. Deshalb die bestechende 

einer nur von Eingeweihten unvergessenen 
Kleinbahn, die fünf Tage später, am 1. Mai 
1934 stillgelegt wird. 

Ihr war nur ein kurzes Dasein vergönnt! 
Um die vorvergangene Jahrhundertwende, 
als die engen und zerstückelten Stadtgren-
zen der Hafen- und Handelsstadt Hamburg 
räumlich getrenntes Wohnen und Arbeiten 
kaum erlaubten, gehörten die nordöstlich 
gelegenen (und als Exklaven zu Hamburg 
zählenden) Walddörfer zu den beliebtes-

-
ner Bahnverbindung nach Volksdorf und 

Wohldorf ist daher sowohl im Interesse 
dieser Gemeinden wie namentlich auch 
im Interesse der städtischen Bevölkerung, 
welcher damit die Möglichkeit eröffnet 
wird, in diesen waldreichen und landschaft-
lich schönen hamburgischen Gebietsteilen 
Ruhe und Erholung zu suchen, als ein drin-
gendes Bedürfnis allseitig anerkannt.“ So 
begründete der Senat seinen Antrag an die 
Hamburger Bürgerschaft „betreffend Her-
stellung einer Kleinbahn-Verbindung von 
Altrahlstedt nach Volksdorf“. 

Förderalistische Strukturen erforder-
ten weitere Genehmigungsprozeduren: 
Die für den Bau beauftragte Firma Gebr. 
Körting aus Hannover stellte im Oktober 
1898 beim Königlich Preußischen Regie-
rungspräsidenten zu Schleswig den An-
trag, ihr die Konzession für den Bau einer 
elektrischen Kleinbahn von Alt-Rahlstedt 
nach Volksdorf und Ohlstedt – Wohldorf 



zu erteilen. Wie aus dem nebenstehenden 
Übersichtsplan von 1911 zu erkennen ist, 
begann die (von uns rot hervorgehobene) 
Linienführung beim Bahnhof in Rahlstedt 
zunächst in preußischem Gebiet, erreichte 
in Meiendorf die Flur des hamburgischen 
Volksdorf und durchzog hinter Volksdorf 
bei Lottbek einen kurzen Streifen preußi-
schen Gebiets, ehe sie bei Ohlstedt in die 
hamburgische Exklave trat, um im Wald 
am Bahnhof Wohldorf nach 12,9 Kilome-
tern zu enden. 

Unter den Klängen des Pariser Ein-
zugsmarsches, gespielt von der Kapelle 
des Infanterie-Regimentes „Hamburg“, 
fand am 29. September 1904 die feierli-
che Einweihung der Strecke Alt-Rahl-
stedt – Volksdorf statt. Es dauert noch 
bis zum 9. Mai 1907, bis der öffentliche 
Verkehr der Anschlussstrecke von Ohl-
stedt/Wohldorf übergeben wurde. Anlage 
und Fahrzeuge kosteten rund 1,6 Mio. 
Mark. Ihre Herstellungsweise, etwa bei 
den Spurkranzhöhen oder der Mindest-
Radaufstandsbreite, entsprach nicht der 
Verordnung über den Bau und Betrieb von 

Straßenbahnen, sondern der Eisenbahn 
Bau- und Betriebsordnung.

Unsere Kleinbahn wurde, neben norma-
lem Personen- und Güterverkehr zwischen 
den Walddörfern und Hamburg, vor allem 

in den doppelstöckigen Anhängerwagen 

wurden 14 830 Personen gezählt. Wie vie-

Pumpenschlosser und Trankocher waren?
Unterdessen setzten bereits behördli-

che Anstrengungen ein, eine „Walddör-
ferbahn“ zu bauen – mit direktem, sprich 
umsteigefreiem Anschluss an die Hoch-, 
später gemeinhin U-Bahn Hamburgs. 
1913 begannen die Arbeiten, die wäh-
rend des Großen Krieges nicht zum Er-
liegen kamen. Im Spätsommer 1918 bis 
Volksdorf behelfsmäßig mit erbeuteten 

genommen, musste die Strecke aber 1919 
stillgelegt werden, weil Belgien die Rück-
gabe seiner Lokomotiven verlangt hatte. 
Erst am 6. September 1920 konnte der 
Verkehr mit elektrischen Zügen bis Volks-
dorf aufgenommen werden. 

Jetzt hatte die Schicksalsstunde der kei-
neswegs alten Kleinbahn geschlagen. Die 
neue bequeme U-Bahn-Direktverbindung 
ließ ihren Verkehr schnell stark schrump-
fen, sodass man bereits ab 1923 nur auf 
dem Streckenabschnitt Alt-Rahlstedt – 
Volksdorf nur noch den Güterzugbetrieb 
aufrechterhielt. Obwohl die infolge der 
Wirtschaftskrise nach 1929 gesunkene 
Frachtmenge ab Sommer 1932 wieder 
leicht anstieg, wurde die Einstellung des 
Güterverkehrs beantragt, weil er den Stra-
ßenverkehr in der Meiendorfer Straße ge-
fährde. Der Hamburger Hochbahn passte 
die Elektrische Kleinbahn einfach nicht ins 
Konzept. Der noch einmal professionell 
aufgenommene Zug fuhr nach nirgendwo.

Lediglich der Personenverkehr zwi-
schen Ohlsdorf und Wohldorf blieb noch 
bis zum 29. Januar 1961 bestehen.

Doch immerhin – ein kompletter Zug 
der Bahn hat überlebt und ist nach Jahr-
zehnten wieder als Zuggarnitur zusam-
mengestellt. Triebwagen 3 und Anhänger 
56 sind in Aumühle, dem Endpunkt der S-
Bahn-Linie S21 östlich Hamburgs, beim 
VVM, dem Verein Verkehrsamateure und 
Museumsbahn, im Lokschuppen unterge-
bracht und künden hier von dieser außer-
gewöhnlichen Bahn. 

Das aktuelle Rahlstedt-Bild entstand 
am 12. März 2016 direkt an der Kante ei-
ner hier hinter dem Fotografen verlaufen-
den mehrere Meter hohen Schallschutz-
wand der Eisenbahn Hamburg – Lübeck. 
Gerade noch war eine Aufnahme mit 
Weitwinkelobjektiv möglich. 

 ROBIN GARN, ERNST-GÜNTER LICHTE
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Ausgangspunkt: Detail und rot hervor-
gehobener Streckenverlauf in Rahlstedt aus 
einem Stadtplan von 1.

Das reizt zum Vergleich: Über  Jahre 
liegen zwischen den zwei Fotos. Natürlich 
fehlt der Kleinbahnzug. An den beiden 
bildbeherrschenden Gebäuden aber wurde 
zwar manche Vereinfachung vorgenommen, 
so der Turm auf dem linken Gebäude, doch 
im Grunde hat sich nicht viel verändert. Auf 
dem Gelände der Gütergleise gibt es jetzt 
Fahrrad-Abstellplätze, ein Tunneleingang  
zur Bahnstation findet sich nahebei.
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